
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 13 (1887)

Heft: 17

Artikel: Iren und Irren

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427801

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427801
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


23t§ntartf unb bic SPÎijtljoIoflic.

9Scre[jrte 3 u h ö r e r

©a rjcuttgeê Sagê nidjt 6toS Hönige unb

Haifet auf übermäßige SBeife uergöttert roerben,

fonbern aud) bie grofeen Staatsmänner; fo rooüen

mir in ber biefjmaligen ^Betrachtung fet)en, roeldjer

©öttetname am 3utreffenbften auf SBiêmard

pafet.

©a mir mit biefem anfangen, fo fagen roir

nidjt: SadjariaS foü er beifeen unb nidjt Sobanneê,

fonbern Janus," roie man ben ©ott aû*eê 93e<

ginnenê, SlnfangenS unb (StöffnenS biefe. SSiSmard

hat äroar mit ben alten beibnifdjen Römern üRidjtS

ju fdjaffen, aber feit einiger Qût oiel mit bem

neuen djtiftlidjen Dîom. Janua heifet eigentlidj

Sbüre", roie benn jebe ßröffnung beim SRetdjê'

tag unb anbetn Opern befanntlidj audj Ouver-
thiire Reifet. Varzin ift bie Shüre, burdj roeldje

alles 5Bidjtige ju pafftten hat, roenn eS poIittfdj=

ftaatlidje ©eltung baben fod. SSon Janua leitet

ftdj bet Slnfang beê Satjteê, ber 3Jtonat Januarius ober Senner. 3ft nun

33iêmard nidjt audj 3 en er, roeldjer bic ©râêletn roachfen ftebt unb hört

unb baber audj- mit bem üDIonat Slpril (Aprilis, eröffnet alles ©proffenben)

im 3ufammenBange ftebt? @S lag audj fcbon in feinem ©djiclfale, alle SBelt

in ben Slpril ju fdjiden, batum fanb et eS für paffenb, gerabe am 1. Slpril

1815 geboren ju roerben. Slucb bet äufeern (Stfdjeinung nadj gleidjt er roie

ein Ofterei bem anbern, bem ©ott Janus, roeldjer Deus bifrons genannt

roitb, ber ©ott mit jmet ©eftcfjtetn, alfo mit jroei köpfen, alfo mit jroei

©innen, boppelt matfitt, biSmattirt. ©iplom heifet utfptünglidj boppelt",
fomit oerftebt fidj non felber, roaê ein Diplomat ift. 33on ben §roei ©efidjtern

fdjaut baë eine, bas faute, nadj ber Sinten, in bie 3u^nft/ unb baê anbete

baS milbe, nacb ber Stechten in bie feubale Siergangenbeit. 3n ber Sintert

füljtt Janus feinen ©jepter ober ©teden, roomit er ben ©oäiatbemolraten

bräut unb in ber SRedjten, bie mit Slerget roeife, roaS bie Sinfe thut, hält er

ben ©cblüffel als ©tjmbol alles ßtöffnenS unb baber auch als 3reunbfcbaftS=

etöffnung mit bem SBapft, bem er nur biê Canossa entgegenging. ©er

©cblüffel bebeutete beim ©ott Janus audj baS Sluf> unb 3nfd)liefeen beê ju
gtiebenê^eit gefchloffenen unb jur HtiegSjeit offenen SanuSlempelê. SBiêmarct

hält biefen ©cblüffel in ber [Rechten unb fdjaut öftlidj gegen SRufjlanb unb

roeftlidj gegen granfreidj. ©egenroättig ift bie Sbüre fojufagen ju ; roenn man
ben Otto ettäubt, fo ftedt er biefen §auêftiebenS= unb gtiebenSbauêfcbluffet

in'S Sodj unb bet Seufel beS HrtegeS gebt an allen Seien loS.

Slm erften Sage beê beginnenben gabteê opferten Die römifdjen SBttefter

auf 12 Slltären bem göttlichen Seginner nerjdjiebene ©aben, SEBein unb

Hudjen. Sludj bem gürften SBiêmatct, als bem jinilifatorifcben ©eginnet in

longo unb Kamerun, brachte man SBeiljraudj, 2Jh)trben unb Dtittergüter,

roobei ftdj befonberS bie Honfcroatioen rnajorum et minorum gentium,
Slriftofrcttht unb Sltiftopletbt beteiligten, ftutj unb gut: üiismatet ift baS

ßbenbilb beê ©otteê Janus. Ob biefer mäbrenb ber langweiligen bteimaligen

©efdjloffenbeit feineê SempelS unter Numa Pompilius. nadj bem erften

punifdjen Stiege unb unter bet [Regierung beê '2luguftuê audj [Rbeumatiêmen

gehabt, fonnte SRommfen nodj nidjt herausbringen. Dixi.

Iren und Irren.

Von was, o Volk der Iren,
Hast dn den Namen her

Weil sie, die dich regieren,
Sich irren gar so schwer

Doch sieh', die bei dir irren,
Aufrichtig raeinen sie

Vielleicht dich zn knriren
Als Irrenärzte, wie

Die von der Krankheit leben,

Die uns hat siech gemacht,
Die sollten darnach streben,
Dass nns Gesundheit lacht!

Wir Iren sollten irren,
Wenn solche Aerzte wir
Zum Land hinaus kntsehiren

Schon das ist Heilung schier.

Und wenn wir Beefsteak essen,

Und nicht Kartoffeln bloss,

Kann mit dem Arzt sich messen

Der Kranke, stark und gross.

Dann wird aus Irrland Irland,
Ans England Engelland.
Vor drohender Zeiten Missstand

Rett' nns der Eintracht Band!"

^htfsfanb |jaf feine ifonfftfufion!
(©pcjial= Seiegramm unferes ßorrefponbentett.)

©o hätte benn enbtich SRufelanb feine 33erfaffung, roie fte ber ©jar geftern

unterjeidjnet bah ©ie roichtigften Paragraphen berfel6en lauten:

§ 1. ©er Gjat îann, roenn eS ihm beliebt, ftdj auê ber 2Ritte beê

ruffifdjen SBolfeê eine Slnjahl ton Slbgeorbneten mähten, ©ie tarnen biefer

Slbgeorbneten öffentlich ju oetfünben, hat ber ßjar nidjt nötljig.
§ 2. ©er Sjar tann ben rufftfdjen [Reicbêtag, roenn eë ihm beliebt,

ade fünfunbäroangig %abtt einmal auf brei Sage einberufen. [Reben ju halten

ift ben Slbgeorbneten jebodj audj bann ftreng unterfagt. 5Rur bie SDtinifter

bürfen fpredjen, roähtenb ben Slbgeorbneten 3<öifdjenrufe, roie 53raoo",
©ehr ridjtig" u. f. ro. geftattet ftnb. Qebodj mufe not jeber ©iftung ein

©efudj an ben ßjaren eingereicht roerben, roorin man auêbtûetlidj bemertt,

roeldje Smif^jenrufe man fidj erlauben miß.

§ 3. Slnträge batf nur ber Sjar [teilen. Slbftimmungëberedjtigt ftnb

allein bte SRinifter.

§ 4. ©oQte baê rufftfdje Sßolt burdj nihiliftifdje Sktetne, 93ombem

roetfen u. bgl. feine Unjuftiebenbeit mit ber [Regierung äufeern, fo ift ber

Reichstag in etfter Sinie bafür nerantroortlidj unb roitb in pleno nadj

©ihirien ttanêportirt.
§ 5, ©er Êjar tann bie Sßerfaffung jeber^eit annutliren.

An den heiligen Täter.
0 heiVger Papa Pontifex! Du dauerst mich gar sehr,

Dass du manch grossem Pharisäer musst weltlich auf die Stör.

Kaum hast du deine Priesterhand gesteckt in's Septennat,
So möchte auch Viktoria von dir ivolilfeilen Rath,
Wie man im grünen Jammerland den armen Pächter quält,
So recht auf fromme Mucker Art, dass es Gott tvohlgefällt.
Am End' gab' dir der Kaulbars gar Bulgariens Mission;
Fromm tönt bei mancher schlechten Sach' die Deklaration.
Kameele, reiche, solltest du durcheieh'n durch's Nadelöhr,
Wenn Irland hungert, ach Leo geh' nicht mehr auf die Stör

9îubeiv Säuger*, <Sd)ß^en=Stteratur.

(güt bie beootfiebenbe ©aifon.)

Umftur3--2teb er. Sßon Johann SBomhenroerfer.

Sitel unb -Turme beê SSerfaffetê tonnten leidjt nerleiten, if)n für einen

SRihiliften ober Slnardjiften halten, ©lüdlicherroeife beftättgt ftdj biefe nidjt.
SEÖtr haben eê hier mit einer hatmlofen Siebetfammlung für SHuberfportler

ju thun, freilich mit Siebetn, roelche alle nur gefungen roerben tönnett, roenn

ein 3Radjen umgeftürjt ift unb bie ganje SRubergefeUfdjaft, in'S Sßaffer gefallen,

fchroimmenb baê Sanb ju erreichen fudjt. SBenn biefe Slrt non Snrif ben

Sefern unb uns audj etroaS feltfam erfdjeint, fo fönnen roir boch immer nicht

umhin, anjuetlennen, bafe einjelne Sieber non tief poetifcher 33ega6ung beS

aSerfafferS jeugen, fo j. 33. baS ©ebidjt: ©djroermuth", beffen erfte ©ttophe

alfo lautet:
©ie bleibet triefen nom SBaffer

SReptun midj ju ftdj rife,

SRafe roetb' ich unb immer näffer,
Sin ©dsnttpfen ift mir geroife.

HatloS, ber SSöttdjergefelle ober ,,©u mujjt unb fo II ft fiegen".
(Sine roahre ©efdjidjte non 6'leonore Seblcrtgieber.

©ie drjäblung ift anmutljig unb ihre Senbenj überjeugenb. ©er arme

©efelle fiarloë tommt ohne bie geiingften ©timmittel jut STBelt. ©utdj ein

Slltotfct ©ängerfeft begeiftett, jdjltefet er fid) jahrelang in einen buntein Heilet

ein unb übt feine Stimme [o lange, bis er oon ber ©enter Oper mit einer

monatlichen ©age oon 1000 graulen engdgirt roitb. Stiebann bcitatljct et

audj bte ©rnfui oon ßrimS^firamS Sulpenbüfdjel, in bie er ftdj fdjou als

jehnjäbrigcr Hnabe uet liebt hatte.

©ie Çljilofophie beS unberoufeten ©djüben. S3on Êugen

Sröftcbolb.
©aS SBüdjlein ift ein roirflidjet ©dja| füt jeben ©djüben, ben ein um

trefflidjeê ©ijdjid oerfolgt. S'ê rourbe non Seilten oe'iftdjët't, bafe fie nad)

SeEiüte biefeë 3JüdjleinS fid) roeit erljaben übet bie ft.hcituffenbe SFJtenfdjljtit

fühlten. Unb mehr fann man bodj nidjt oerlangen.

1

Bismarck und die Mythologie.

Verehrte Zuhörer!

Da heutiges Tags nicht blos Könige und

Kaiser auf übermäßige Weise vergöttert werden,

sondern auch die großen Staatsmänner: so wollen

wir in der dießmaligen Betrachtung sehen, welcher

Göttername am Zutreffendsten auf Bismarck
paßt.

Da wir mit diesem anfangen, so sagen wir

nicht: Zacharias soll er heißen und nicht Johannes,

sondern Igrius," wie man den Gott alles

Beginnens, Anfangens und Eröffnens hieß. Bismarck

hat zwar mit den alten heidnischen Römern Nichts

zu schaffen, aber seit einiger Zeit viel mit dem

neuen christlichen Rom. 5soug heißt eigentlich

Thüre", wie denn jede Eröffnung beim Reichs-

tag und andern Opern bekanntlich auch Ouver-
tlrürs heißt. Vgr?in ist die Thüre, durch welche

alles Wichtige zu passiren hat, wenn es politischstaatliche

Geltung haben soll. Von Isnu-r leitet

sich der Anfang des Jahres, der Monat 5àllu»riu5 »der Jenner. Ist nun

Bismarck nicht auch Jener, welcher die Gräslein wachsen sieht und hört

und daher auch mit dem Monat April (^prilis, Eröffner alles Sprossenden)

im Zusammenhange steht? Es lag auch schon in seinem Schicksale, alle Welt

in den April zu schicken, darum fand er es sür passend, gerade am 1. April
1315 geboren zu werden. Auch der äußern Erscheinung nach gleicht er wie

ein Osterei dem andern, dem Gott 5svus, welcher veus bilrons genannt

wird, der Gott mit zwei Gesichtern, also mit zwei Köpfen, also mit zwei

Sinnen, doppelt markirt, bismarkirt. Diplom heißt ursprünglich doppelt",
somit versteht sich von selber, was ein Diplomat ist. Von den zwei Gesichtern

schaut das eine, das saure, nach der Linken, in die Zukunft, und das andere

das milde, nach der Rechten in die feudale Vergangenheit. In der Linken

führt lâllus einen Szepter oder Stecken, womit er den Sozialdemokraten

dräut und in der Rechten, die mit Aerger weiß, was die Linke thut, hält er

den Schlüssel als Symbol alles Eröffnens und daher auch als Freundschafts-

eröffnnng mit dem Papst, dem er nur bis Lgrro58S entgegenging. Der

Schlüssel bedeutete beim Gott 5sllu5 auch das Auf- und Zuschließen des zu

Ftiedenszeit geschlossenen und zur Kriegszeit offenen Janustempels. Bismarck

hält diesen Scblüssel in der Rechten und schaut östlich gegen Rußland und

westlich gegen Frankreich. Gegenwärtig ist die Thüre sozusagen zu ; wenn man
den Otto ertäubt, so steckt er diesen Haussriedens- und Friedenshausschlüssel

in's Loch und der Teufel des Krieges geht an allen Ecken los.

Am ersten Tage des beginnenden Jahres opferten die römischen Priester

aus 12 Altären dem göttlichen Beginner verschiedene Gaben, Wein und

Kuchen. Auch dem Fürsten Bismarck, als dem zivilisatorischen Beginner in

Kongo und Kamerun, brachte man Weihrauch, Myrrhen und Rittergüter,
wobei sich besonders die Konservativen msjorum et mirrorum Pentium,
Aristokrathi und Arisloplethi betheiligten. Kurz und gut: Bismarck ist das

Ebenbild des Gottes Isnus. Ob dieser während der langweiligen dreimaligen

Geschlossenheit seines Tempels unter IVuma pompilius nach dem ersten

panischen Kriege und unter der Regierung des Augustus auch Rheumatismen

gehabt, konnte Mommsen noch nicht herausbringen, vixi.

Von rvits, » Vollc «1er Iren,
liitst à <Io» âme» lier
Weil à, die <Iic.Ii rexiorvn,
8icn irren Zur so sàer
voen sied', die kei dir irren,
lìnkrioàtiK meinen sie

Vîàià died knrlrv»

à Irrenärzte, nie

Iiis von der Kràl.vit- là»,
Iiis uns tritt àli AvingM,
vis sollten àn-ren streken,
v»ss uns Kosnndnoit lüä!

Wir Iren zollten irren,
Wenn sololio -tsrüto wir
î!nm band nimus kntscliiron
Kodon à ist ltoilllNK sedier.

tînd nenn à kvvktäli essen,

Und nient liirrtvtkoln KIvss,

Ii».»» mit dom àt sien messen

vor tiriìà, àrk und Zross.

vnnn tvird »us Irrlimd Irland,
-ins IZnKlitnd IZnKvIIltnd.
Vor drvliknder Zeiten Zlissàm!
kett' uns dor IZintriredt virnd!"

UilMnd hat seine Konstitution!
(Spczial- Telegramm unseres Korrespondenten.)

So hätte denn endlich Rußland seine Verfassung, wie sie der Czar gestern

unterzeichnet hak Die wichtigsten Paragraphen derselben lauten:

§ 1. Der Czar kann, wenn es ihm beliebt, sich aus der Mitte des

russischen Volkes eine Anzahl ron Abgeordneten wählen. Die Namen dieser

Abgeordneten öffentlich zu verkünden, hat der Czar nicht nöthig.

Z 2. Der Czar kann den russischen Reichstag, wenn es ihm beliebt,

alle fünfundzwanzig Jahre einmal auf drei Tage einberufen. Reden zu halten

ist den Abgeordneten jedoch auch dann streng untersagt. Nur die Minister

dürfen sprechen, während den Abgeordneten Zwischenrufe, wie Bravo",
Sehr richtig" u. s. w. gestattet sind. Jedoch muß vor jeder Sitzung ein

Gesuch an den Czaren eingereicht werden, worin man ausdrücklich bemerkt,

welche Zwischenrufe man sich erlauben will.
Z 3. Anträge darf nur der Czar stellen. Abstimmungsberechtigt sind

allein die Minister.

Z 4. Sollte das russische Volk durch nihilistische Vereine, Bombenwersen

u. dgl. seine Unzufriedenheit mit der Regierung äußern, so ist der

Reichstag in erster Linie dafür verantwortlich und wird in pleoc> nach

Sibirien transportirt.
H 5. Der Czar kann die Verfassung jederzeit annulliren.

à àen deilÍAku Vater.
0 /söi^Aö»' ^r?cWtt ^<M-Ä/KX/ D«<5 àîêsL mie/ì AKT' sâ^,
Jass à m<Me/ì F»'ossem 5/ìa^isàV MASÄ ns^io/? cm/ c?is Ko>.
A«um à asàs ^iesà/îomá' FöÄöä iw's Kôx>^ennaê,

Ko mo'e/^s aîtâ l^i^o^ia von à êoo/^/siiâ Aoâ,
l^is mcm à A^àsn -/wMMö^amc? Äsn a^men W<W,
Ko »'öä />oMms Mtà»- ^l>F, àss es tAâ wMFs/W/.

àâ' A-N' às»' /^Mi?öa»'s à^a^isns Mission/
FVomm <5ài! bei mame/ìô»' scàe/àn K«e/i' â'ie Aô/à^câon.
^Kmsà, »-sie/iö, soWsÄ à â^^àiê/^'n à^â's à<îs/ô^,
l^6»M Iz-êanÂ ànAe»^, ac/ì ^eo / Aâ' niâ mâ»' «m/ à Ko> /

Ruder-, Sänger-, Schützen-Literatur.

(Für die bevorstehende Saison.)

Umsturz-Lieder. Von Johann Bombenwerfer.

Titel und Name des Verfassers könnten leicht verleiten, ihn für einen

Nihilisten oder Anarchisten zu halten. Glücklicherweise bestätigt sich dieß nicht.

Wir haben es hier mit einer harmlosen Liedersammlung sür Rudersportler

zu thun, freilich mit Liedern, welche alle nur gesungen werden können, wenn
ein Nachen umgestürzt ist und die ganze Rudergesellschaft, in's Wasser gefallen,

schwimmend das Land zu erreichen sucht. Wenn diese Art von Lyrik den

Lesern und uns auch etwas seltsam erscheint, so können wir doch immer nicht

umhin, anzuerkennen, daß einzelne Lieder von tief poetischer Begabung des

Versassers zeugen, so z. B. das Gedicht: Schwermuth", dessen erste Strophe
also lautet:

Die Kleider triefen vom Wasser

Neptun mich zu sich riß,

Naß werd' ich und immer nasser,

Ein Schnupfen ist mir gewiß.

Karlos, der Böttchergeselle oder Du mußt und sollst siegen".

Eine wahre Geschichte von Eleonore Kehlenzieher.

Die Erzählung ist anmuthig und ihre Tendenz überzeugend. Der arme

Geselle Karlos kommt ohue die geringsten Stimmittel zur Well. Durch ein

Altorser Sängersest begeistert, schließt er sich jahrelang in eine» dunkeln Keller

ein und übt seine Stimme so lange, bis er von der Genier Oper mit einer

monatlichen Gage vou 1000 Frauken engagirt wird. Alsdann heirathet er

auch die Gräfin von Krims-Krams Tulpenbüschel, in die er sich schon als

zehnjähriger Knabe verliebt halte.

Die Philosophie des unbewußten Schützen. Von Eugen

Tröstebold.

Das Büchlein ist ein wirklicher Schatz sür jeden Schützen, den ein nn-
lrelfiichcs Geschick verfolgt. Es wurde von Leuten versichert, d.rß sie nach

Lekrüre dieses Büchleins sich weit erhaben über die sicherlrrffende Menschheit

sühlten. Und mehr kann man doch nicht verlangen.
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